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Private Banking in Singapur: Wann
Schweizer Beratung und asiatische
Custody wirklich tragen
Wie Unternehmerfamilien Beratung, Vertragseinheit, Booking, Verwahrung,
Marktzugang, Liquidität, Governance und Exit zu einer belastbaren Asienachse
verbinden.
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Eine Unternehmerfamilie steht kurz vor der ersten größeren Überweisung. Der Schweizer Berater kennt
die Vermögensgeschichte seit Jahren. Die Bank in Singapur spricht von regionaler Investmentkompetenz,
Private Markets, Finanzierung und lokaler Vernetzung. Der Account ist eröffnet, die Dokumentation
abgeschlossen, die erste Transaktion technisch möglich.

Doch im Familienrat bleiben drei Fragen offen: Mit welcher rechtlichen Einheit besteht der Vertrag, und
wer schuldet Cash beziehungsweise verwahrt die Wertpapiere? Welche der versprochenen Funktionen
sind für genau diese Familie freigegeben? Und wer darf bei Handlungsunfähigkeit oder einem
Anbieterwechsel handeln und den Exit auslösen?

„Ein Depot in Singapur ist noch keine Asienstrategie.“
Für Familien mit einer konkreten asiatischen Unternehmens-, Finanzierungs-, Investment- oder
Nachfolgefunktion kann ein Modell zwei Welten verbinden: Der vertraute Schweizer Vermögensverwalter
oder Berater bleibt an ihrer Seite; Bankbeziehung, Booking und möglicherweise die Verwahrung liegen in
Singapur. Diese Arbeitsteilung kann Kontinuität in der Beratung mit einer asiatischen Plattform
verbinden. Ob daraus zusätzliche Handlungsfähigkeit entsteht, muss die konkrete Struktur erst
beweisen.

1. Die erste Überweisung beweist fast nichts
Die Kontoeröffnung belegt die Annahme der Familie zu diesem Zeitpunkt und in diesem Umfang, nicht
die dauerhafte Erfüllung der beabsichtigten Funktion.

Der Unterschied beginnt bei drei Begriffen, die im Private Banking häufig wie Synonyme verwendet
werden: Bankbeziehung, Booking und Custody.

Die Bankbeziehung beschreibt den Vertrag mit einer konkreten rechtlichen Einheit. Das Booking Center
bezeichnet, vereinfacht, die Einheit oder den Standort, in deren Büchern eine Beziehung oder
Transaktion geführt wird. Die Custody betrifft die Verwahrung der Finanzinstrumente und die
dahinterliegende Kette aus Custodian, Sub-Custodian, Zentralverwahrer, Nominee- oder
Omnibus-Strukturen.

Diese Ebenen können zusammenfallen. Sie müssen es aber nicht.

Ebenso wenig folgt aus dem Standort des Relationship Managers, unter welchem Recht der Vertrag
steht, wo Cash als Forderung gegen eine Bank besteht oder über welche Verwahrkette ein bestimmtes
Wertpapier gehalten wird. Ein internationales Banklogo kann mehrere rechtliche Einheiten,
Zweigniederlassungen, Plattformen und Verantwortungsbereiche verbinden. Die Marke schafft
Wiedererkennung. Für die Architektur zählt die jeweilige Einheit.

Deshalb beginnt eine seriöse Singapur-Entscheidung nicht mit der Frage: „Welche Bank ist die beste?“
Sie beginnt mit einer anderen:

Welche konkrete Funktion soll die asiatische Beziehung innerhalb
der bereits bestehenden Vermögens-, Unternehmens-, Wohnsitz-
und Familienarchitektur übernehmen?

Ist die Antwort lediglich „geografische Diversifikation“, ist der Auftrag zu unscharf. Eine Familie kann
zwei Banklogos besitzen und dennoch von demselben Berater, demselben Investmentmodell, demselben
Reporting und demselben Freigabeprozess abhängen. Die Zahl der Konten ist dann gestiegen. Die Zahl
der unabhängigen Handlungswege möglicherweise nicht.

Ein tragfähiger Auftrag ist konkreter: regionale Unternehmensfinanzierung, Zugang zu einer lokal
geprüften Private-Market-Pipeline, SGD- oder asiatische Währungsliquidität, eine separate Verwahr- und
Transferbeziehung, ein langfristiger Familienbezug zu Asien oder eine Plattform für die nächste
Generation. Erst eine definierte Funktion erlaubt später zu messen, ob Singapur tatsächlich mehr leistet
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als Europa allein.

2. Die echte Chance: eine asiatische Funktion, nicht nur
ein asiatischer Standort
Für Familien mit Unternehmen, Nachfolgern oder Investitionsinteressen in Asien kann die lokale
Beziehung eine eigenständige Funktion übernehmen. Singapur ist ein bedeutendes reguliertes
asiatisches Finanzzentrum mit Asset Management, Private Banking, Fondsstrukturen und Family Offices.

Reuters berichtete 2026 über zusätzliche asiatische Wealth-Management-Standorte und den Ausbau der
Beratung bei DBS. Das belegt die Expansion dieser Bank; es belegt weder einen allgemeinen
Qualitätsvorsprung Singapurs noch die Eignung einer konkreten Kundenbeziehung.

Für eine europäische Unternehmerfamilie können daraus vier unterschiedliche Mehrwerte entstehen.

Institutionelle Nähe
Eine Bank mit eigener Bilanz, Teams und Netzwerken in der Region kann Marktinformationen,
Kreditprüfungen, Corporate-Banking-Beziehungen und lokale Ausführung anders organisieren als ein
europäischer Anbieter, der Asien lediglich über Produkte abbildet. Der Unterschied ist nicht automatisch
besser. Er ist funktional anders.

Unternehmerischer Zugang
Bei inhabergeführten Unternehmerfamilien liegt der größte Mehrwert möglicherweise außerhalb des
Wertpapierdepots. Wer eine Produktionsstätte, Akquisition, Joint-Venture-Beziehung oder Lieferkette in
Asien aufbaut, benötigt unter Umständen lokales Corporate Banking, Devisenmanagement, Trade
Finance, Due Diligence oder Finanzierung. Eine Bankengruppe, die Private Banking und
Unternehmensfunktionen tatsächlich verbinden kann, bietet hier einen eigenständigen Mehrwert.

Die private Vermögensbeziehung garantiert weder Kredit noch Markteintrittsunterstützung. Sie kann den
Zugang zu den richtigen Entscheidern verbessern. Die konkrete Finanzierung bleibt eine eigene
Bonitäts-, Sicherheiten-, Struktur- und Risikoentscheidung.

Private Markets und lokale Netzwerke
Bei asiatischem Private Equity, Private Credit, Infrastruktur oder Co-Investments kann lokale Präsenz
einen Unterschied machen: Deal Sourcing, Managerzugang, Due Diligence, Finanzierungsbeziehungen
und das Verständnis regionaler Akteure können aus Europa schwieriger in gleicher Tiefe abzubilden sein.
Gleichzeitig sind genau diese Anlagen oft illiquide, informationsintensiv und nur für bestimmte
Anlegerkategorien oder Mindestzeichnungen zugänglich.

Die lokale Plattform schafft keine Berechtigung, aber eine bessere Ausgangsposition, sofern
Produktfreigabe, Kundeneinstufung, Eignung, Mindestanlage, Konzentration und Liquidität
zusammenpassen.

Langfristige Familienoptionalität
Asien kann für die nächste Generation mehr sein als ein Investmentthema. Ausbildung, Wohnsitz,
unternehmerische Expansion, Familienmitglieder vor Ort oder eine wachsende regionale
Vermögensbasis können eine dauerhafte zweite Perspektive begründen. In diesem Fall ist eine früh
aufgebaute institutionelle Beziehung strategisch wertvoller als ein später, unter Zeitdruck eröffnetes
Konto.

Eine Unternehmerfamilie, die eine Expansion nach Vietnam, Indonesien oder Malaysia prüft, sollte
deshalb nicht nur fragen, welche asiatischen Fonds im Depot verfügbar sind. Sie sollte prüfen, ob die
Bankengruppe die benötigte lokale Funktion wirklich besitzt, ob die zuständige Singapur-Einheit darauf
zugreifen kann und ob die konkrete Familie für diese Leistung zugelassen wird.

Der Name einer Fähigkeit im Pitch Deck ist noch keine vertraglich oder operativ nutzbare Fähigkeit.

https://www.reuters.com/business/finance/singapores-dbs-open-18-new-asian-wealth-centres-expand-advisory-push-2026-06-01/
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3. Hinter einem Banklogo arbeiten mehrere rechtliche
und operative Akteure
Die Schweiz-Singapur-Struktur wird belastbar, sobald alle Rollen getrennt und anschließend wieder
bewusst verbunden werden.

Funktion Typischer Akteur Was die Familie verifizieren muss

Strategische Beratung Schweizer EAM oder Berater Vertragspartei, Lizenz,
Kundeneinstufung, Umfang und Grenzen

Portfolioentscheidung EAM bei diskretionärem Mandat; sonst
Familie

Wer entscheidet, dokumentiert und trägt
welche Verantwortung?

Bankvertrag Konkrete Singapur-Bank oder
Zweigniederlassung

Rechtliche Einheit, Recht, Gerichtsstand,
Beschwerdeweg

Booking Bankinterne Buchungseinheit Welche Beziehung und Transaktion wird
wo gebucht?

Cash Bank als Schuldnerin Einheit, Währung, Aufrechnung,
Sicherung, Verfügbarkeit

Custody Bank oder separater Custodian Kontoart, Segregation,
Nominee-/Omnibus-Struktur, Rechte

Sub-Custody Lokaler oder globaler Verwahrer Land, Recht, Kette, Auswahl und
Haftungsgrenzen

Ausführung Bank, Broker oder Markt Auftrag, Ausführungsplatz, Kosten,
Settlement, Best Execution

Kredit Kreditentscheidende Bankeinheit Kreditnehmer, Sicherheiten, Margin,
Cross-Default, Kündigungsrechte

Reporting Bank, EAM, Aggregator, Family Office Datenquelle, Methodik, Reconciliation,
Fehler- und Exportprozess

Der Schweizer Vermögensverwalter bleibt dabei ein eigenständiger regulierter Akteur. Gewerbsmäßige
Portfolio Manager benötigen nach den FINMA-Vorgaben für Vermögensverwalter und Trustees eine
Bewilligung. Die laufende Aufsicht erfolgt in der Regel durch eine FINMA-bewilligte Aufsichtsorganisation,
während FINMA Bewilligungs- und Enforcementbehörde bleibt. Die Bewilligung umfasst die Tätigkeit des
Schweizer Managers. Sie macht die Singapur-Bank nicht zu einem Schweizer Custodian und garantiert
weder Produktzugang noch ein bestimmtes Ergebnis.

Reine Anlageberatung und diskretionäre Vermögensverwaltung sind regulatorisch nicht gleichzusetzen;
der Status ist anhand der konkreten Tätigkeit, Einheit und anwendbaren Regeln zu prüfen.

Besonders relevant: In einer Präsentation zur Bewilligungspraxis vom April 2021 beschrieb FINMA die
Einbindung ausländischer Depotbanken als mögliches Risikomerkmal. Das Aufsichtsmaterial nennt unter
anderem strategische Begründung, Richtlinien und Kontrollen; es ist keine gesetzliche Vermutung, dass
jede Auslandsverwahrung unzulässig oder besonders riskant wäre. Für den EAM kann eine solche
Beziehung zusätzlichen Kontrollbedarf auslösen.

Auch Singapur reguliert nach Funktion und rechtlicher Einheit. „EAM“ oder „Independent Asset Manager“
ist kein selbstvollziehendes Lizenzetikett. Beratung, diskretionäre Verwaltung, Ausführung, Vertrieb und
Verwahrung müssen jeweils der handelnden Einheit und ihrem regulatorischen Status zugeordnet
werden. Eine Schweizer Bewilligung ist kein automatischer Pass nach Singapur; umgekehrt entscheidet
ein Singapur-Depot allein nicht, wo eine Beratung regulatorisch erbracht wird.

Für den Mandanten entsteht daraus eine einfache, aber anspruchsvolle Regel: Jede wichtige Behauptung
muss in ein Dokument übersetzt werden.

https://www.finma.ch/en/authorisation/portfolio-managers-and-trustees/
https://www.finma.ch/en/~/media/finma/dokumente/dokumentencenter/myfinma/4dokumentation/dossiers/21-0379_ppt-masterversion-2021.pdf
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• „Die Bank verwahrt in Singapur“ wird zu Custody-Vertrag, Kontoart und Sub-Custody-Map.

• „Der Schweizer Berater bleibt verantwortlich“ wird zu Mandat, Vollmacht, Ausführungs- und
Reporting-Verantwortung.

• „Sie erhalten Zugang zu Asien“ wird zu Produktuniversum, Zulassung, Entscheidungsstelle und
konkretem Ausführungsweg.

• „Die Plattform bietet Finanzierung“ wird zu Kreditnehmer, Underwriting, Sicherheiten, Pricing und Exit.

Für professionelle Berater liegt hier ein eigener Risikomoment: Eine isoliert richtige Rechts-, Steuer- oder
Anlageeinschätzung kann in der Gesamtstruktur nicht ausführbar werden, wenn sie auf eine andere
Vertragspartei, Kundeneinstufung, Vollmacht oder Verwahrkette trifft. Deshalb braucht die Koordination
einen gemeinsamen Sachverhalt, dokumentierte Übergaben und klar benannte Verantwortliche.

Ohne diese Übersetzung bleibt die Architektur eine Präsentation.

4. Der Sechs-Stufen-Test für echten Asienzugang
„Zugang“ ist einer der am häufigsten überdehnten Begriffe im internationalen Private Banking. Eine
belastbare Analyse unterscheidet sechs Stufen.

1. Technisch möglich
Die Plattform kann ein Wertpapier, einen Fonds, eine Währung, eine Finanzierung oder eine Transaktion
grundsätzlich abbilden. Das ist die unterste Stufe. Viele globale Anlagen sind bereits über europäische
Banken verfügbar.

2. Regulatorisch zulässig
Die beteiligten Einheiten dürfen die jeweilige Leistung grenzüberschreitend anbieten oder erbringen.
Dabei zählen nicht nur der Sitz des EAM und der Bank, sondern auch Wohnsitz, Kundeneinstufung, Ort
und Art der Ansprache, handelnde Personen sowie produktbezogene Regeln.

3. Institutsseitig verfügbar
Eine Bankengruppe kann eine Fähigkeit besitzen, ohne dass sie der konkreten Booking-Einheit oder
Kundengruppe offensteht. Research, Corporate Finance, Private Markets oder Lombard Credit können
von anderen Einheiten, Teams oder Freigaben abhängen.

4. Für den Kunden freigegeben
Je nach Rechtsordnung können etwa der singapurische Accredited-Investor-Status oder schweizerische
professionelle beziehungsweise institutionelle Kundensegmente Angebotswege und Schutzstandards
verändern. Für den Accredited-Investor-Status beschreibt die MAS ein ausdrückliches Opt-in-Verfahren.
Die Einstufung ist weder eine Eignungsprüfung noch eine Garantie, dass ein Produkt oder Kredit für
diesen Kunden genehmigt wird.

5. Wirtschaftlich sinnvoll
Zwei Plattformen, doppelte Administration, zusätzliche Reportingkosten, Mindestanlagen, FX-Kosten,
Management Fees und illiquide Commitments müssen durch eine echte Funktion gerechtfertigt sein. Ein
möglicher Zugang ist wertlos, wenn die Familie ihn nur mit unverhältnismäßiger Komplexität oder
Konzentration erkaufen kann.

6. Tatsächlich getestet
Die stärkste Stufe ist nicht eine Broschüre, sondern eine ausgeführte Funktion: eine sauber abgewickelte
Transaktion, ein verfügbarer Datenexport, eine geprüfte Kreditlinie, eine erfolgreiche Transferprobe oder
ein klarer Ersatzpfad.

Diese sechs Stufen verändern die Due Diligence. Statt „Bietet die Bank Private Markets?“ lautet die
Frage: Welche Einheit bietet welches Produkt an, für welche Kundenkategorie, zu welchen Mindest- und
Haltebedingungen, mit welcher Due Diligence, Liquidität, Bewertung, Gebühr und Exit-Option?

https://www.mas.gov.sg/regulation/faqs/faqs-on-the-definition-of-accredited-investor-and-opt-in-process
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Ein Family Investment Committee prüft beispielsweise ein asiatisches Private-Credit-Investment. Der
Schweizer EAM sieht die Rendite-Risiko-These positiv. Die Singapur-Bank hat den Manager auf ihrer
Plattform. Die Familie gilt als Accredited Investor. Trotzdem bleiben vier Entscheidungen offen: Passt die
Illiquidität zum Kapitalabrufplan? Wer prüft den lokalen Kreditnehmer? Wie verlässlich ist die Bewertung?
Und kann die Position beim Wechsel der Bank oder des EAM übertragen werden?

Der Begriff „verfügbar“ beantwortet keine dieser Fragen.

5. Private Markets und One Bank: Wo lokaler Zugang
real werden kann
Für manche Familien wird lokaler Zugang dort relevant, wo ein europäisches Standarddepot die
benötigte regionale Finanzierung, Private-Market-Beziehung oder Verbindung zum operativen
Unternehmen nicht abbildet. Ob eine Singapur-Bank diese Funktion besser erfüllt, ist auf Kundenebene
zu prüfen.

Aber aus lokaler Nähe folgt kein automatischer Informationsvorsprung für den Kunden. Der Mehrwert
muss den Sechs-Stufen-Test bestehen und drei weitere Konfliktfragen beantworten:

1. Deal Sourcing: Entsteht der Zugang aus einer wirklich lokalen Beziehung oder nur aus einem global
vertriebenen Feeder?

2. Due Diligence: Wer prüft Manager, Unternehmen, Governance, Bewertung, Währung und Exit – und
für wessen Interesse?

3. Bilanzinteresse: Finanziert, strukturiert, vertreibt oder hält die Bank dieselbe Transaktion und wie
werden diese Rollen offengelegt?

Auch das „One Bank“-Modell kann für Unternehmer ausgesprochen wertvoll sein. Private Banking,
Corporate Banking, Investment Banking, Finanzierung und Wealth Planning unter einem Dach können
Abstimmungen beschleunigen. Der Vorteil kippt jedoch, wenn private Vermögenswerte unbemerkt zur
Sicherungsmasse für operative Risiken werden oder ein Bankwechsel zugleich Kredit, Depot und
Unternehmensbeziehung gefährdet.

Deshalb braucht jede Verbindung von Privat- und Unternehmensvermögen eine klare Grenze:

• Wer ist Kreditnehmer?

• Welche Gesellschaft oder Person stellt Sicherheiten?

• Gibt es persönliche Garantien, Cross-Collateral oder Cross-Default?

• Kann die Familie die Privatbank wechseln, ohne die Unternehmensfinanzierung aufzulösen?

• Kann das Unternehmen den Kreditgeber wechseln, ohne private Vermögenswerte zu blockieren?

Lokale Integration kann nützlich sein. Sie darf die Wechsel- und Handlungsfähigkeit der Familie nicht
unbemerkt einschränken.

Der Pilot vor der Skalierung
Eine neue Asienachse sollte deshalb nicht mit dem maximalen Transfer beginnen. Sinnvoller ist ein Pilot,
dessen Umfang groß genug ist, um die versprochene Funktion real zu testen, aber klein genug, um
Fehler ohne strategischen Schaden zu korrigieren. Die Familie kann eine begrenzte liquide Tranche
übertragen, einen vollständigen Reporting-Zyklus durchlaufen und eine klar definierte regionale Leistung
prüfen. Je nach Ziel kann das eine SGD-Liquiditätsreserve, eine einzelne Wertpapiertransaktion, die Due
Diligence eines Private-Market-Managers oder die unverbindliche Vorprüfung einer Finanzierung sein.

Der Pilot braucht vorab festgelegte Abnahmekriterien. Stimmen Bank-, EAM- und konsolidiertes
Reporting überein? Sind Gebühren, FX-Spreads und Ausführungszeiten nachvollziehbar? Kann die Familie
Rohdaten und Dokumente selbst exportieren? Werden Anfragen auch dann zuverlässig bearbeitet, wenn
der primäre Relationship Manager nicht verfügbar ist? Und lässt sich eine Testposition oder ein
Testbetrag ohne Sonderfreigabe zurückführen?



NO BORDERS FOUNDER  ·  SIGNATURE ANALYSIS HUMAN REVIEW  ·  RELEASE HOLD

Source cutoff: 16 September 2026 · Live-source recheck required before release 7

Ein solcher Test liefert keine Garantie für einen späteren Krisenfall. Er belegt nur den getesteten Weg
unter den getesteten Bedingungen, nicht die Ausführung bei Handlungsunfähigkeit, Compliance-Sperre
oder institutionellem Stress. Für nicht testbare Ereignisse braucht die Familie dokumentierte
Restunsicherheiten und gegebenenfalls einen getrennten Liquiditätspuffer. Scheitert bereits der
begrenzte Pilot an unklaren Zuständigkeiten, fehlenden Daten oder unerwarteten Restriktionen, sollte
nicht reflexartig nachgebessert und weiter skaliert werden. Zuerst ist zu klären, ob ein lösbares
Implementierungsproblem oder ein struktureller Widerspruch vorliegt.

Ebenso wichtig sind Stop-Bedingungen. Die Familie sollte die Skalierung aussetzen, wenn die
vertragliche Einheit von der präsentierten Struktur abweicht, der beabsichtigte Zugang nur über nicht
zugesagte Ausnahmen funktioniert, zentrale Daten nicht portabel sind oder Kreditbedingungen die
gewünschte Unabhängigkeit aufheben. Auch eine personell überzeugende Beziehung rechtfertigt keine
Architektur, die nur mit genau diesem Banker funktioniert.

Erst wenn Funktion, Datenfluss, Service, Liquidität und ein begrenzter Rückweg praktisch bestanden
sind, folgt die nächste Tranche. Damit wird die Überweisung nicht zum Vertrauensvorschuss, sondern
zum letzten Schritt einer überprüfbaren Entscheidung.

6. Die Familie muss die Achse besitzen – nicht der
Berater
Die Kontinuität des Schweizer Beraters ist einer der stärksten Vorteile des Modells. Die Familie muss eine
langjährige Beziehung, ihre Investmenthistorie und ihr Vertrauensverhältnis nicht aufgeben, nur weil
eine asiatische Bank- und Custody-Achse aufgebaut wird.

Genau diese Kontinuität kann jedoch zur versteckten Konzentration werden. Wenn der EAM beide
Bankbeziehungen steuert, den gesamten Investmentprozess kontrolliert, Berichte interpretiert und
Transfers auslöst, bestehen zwei Depots – aber nur ein operatives Gehirn.

Die Familie braucht daher eigene Entscheidungs- und Informationsrechte.

Ein Family Investment Committee ist mehr als ein Kalendertermin
Ein tragfähiges Committee definiert Mitglieder, Quorum, Konfliktregeln, Limite, delegierte Befugnisse
und vorbehaltene Entscheidungen. Die Eröffnung oder Schließung einer Bankbeziehung, die Bestellung
eines neuen EAM, Private-Market-Commitments, Verpfändungen, Garantien und wesentliche Kreditlinien
sollten nicht stillschweigend in einem allgemeinen Verwaltungsmandat verschwinden. Auch eine
inhabergeführte Familie ohne formelles Investment Committee braucht namentlich bestimmte
Entscheidungsverantwortliche. Interne Beschlüsse ersetzen keine gesellschafts-, trust-, erb- oder
bankvertraglich erforderliche Vertretungsmacht.

Konsolidiertes Reporting ist Governance-Infrastruktur
Die Familie benötigt eine eigene Sicht auf rechtliche Eigentümer, wirtschaftlich Berechtigte,
Bankgruppen, Währungen, Liquiditätsklassen, Konzentrationen, Pledges, Garantien, Capital Calls,
Gebühren und Datenlücken. Bank- und EAM-Berichte sind wichtige Inputs. Sie dürfen nicht die einzigen
historischen Aufzeichnungen der Familie sein.

Wer die Daten besitzt, kann einen Anbieter kontrolliert wechseln. Wer die Daten nur anschauen darf,
bleibt abhängig.

Vollmacht ist nicht gleich Nachfolge
Bankvollmacht, EAM-Mandat, gesellschaftsrechtliche Zeichnungsbefugnis, Vorsorgeinstrument und
Erben- oder Trustee-Autorität lösen unterschiedliche Zustände. Singapur unterscheidet unter anderem
die Lasting Power of Attorney für bestimmte Fälle der Handlungsunfähigkeit und gerichtliche Verfahren
wie Letters of Administration im Nachlass. Welche Wirkung ein Dokument bei Handlungsunfähigkeit oder
Tod hat und ob eine ausländische Institution es anerkennt, ist vertrags-, kollisions- und
nachfolgerechtlich im Einzelfall zu prüfen.

https://www.msf.gov.sg/what-we-do/opg/lasting-power-of-attorney/what-is-a-lasting-power-of-attorney
https://www.judiciary.gov.sg/family/apply-for-letters-of-administration
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Stellen Sie sich vor, der Gründer kann nach einem medizinischen Ereignis nicht mehr entscheiden. Der
Schweizer EAM besitzt weiterhin bestimmte Handelsbefugnisse. Die Singapur-Bank akzeptiert aber für
Transfers oder Kreditentscheidungen nur ihre eigenen Formulare und einen anerkannten Vertreter.
Gleichzeitig steht ein Capital Call an, und in Europa müssen Familienausgaben sowie
Unternehmensverpflichtungen bedient werden.

In diesem Moment wird sichtbar, ob Governance Teil der Bankarchitektur war oder nur ein späteres
Familienprojekt.

Die richtige Frage lautet nicht, ob „irgendjemand“ eine Vollmacht besitzt. Sie lautet, welche Autorität bei
welchem Ereignis von welcher Institution anerkannt wird, welche Funktion weiterlaufen darf und wer
Liquidität rechtmäßig freigeben kann.

7. Der Event-Day-Test: Liquidität, Wechsel und Exit
Eine zweite Vermögensachse verdient ihren Namen erst, wenn sie nicht nur beim Einstieg, sondern auch
am Ereignistag funktioniert.

Der Event-Day-Test prüft mindestens fünf Situationen.

Liquiditätsfenster
In Europa steht ein Immobilien-, Unternehmens- oder Fondsclosing an. Die Familie benötigt einen
bestimmten Betrag in einer bestimmten Währung an einem bestimmten Tag. Ein hoher Portfoliowert hilft
nicht, wenn das Geld in Notice Periods, unsettled trades, nicht übertragbaren Produkten,
Margin-Anforderungen oder internen Freigaben gebunden ist.

Für einen festen Zahlungstermin reicht die Vermögenszahl nicht. Entscheidend ist der gesamte Weg von
einem Asset über Verkauf, Settlement, Devisentausch, Compliance und Zahlung bis zum benötigten
Empfänger.

Beraterwechsel
Kann die Familie den Schweizer EAM ersetzen, ohne die Singapur-Bankbeziehung aufzulösen? Welche
Daten, Vollmachten und Handelsrechte müssen neu eingerichtet werden? Akzeptiert die Bank den
Nachfolger? Was geschieht mit Produkten, die nur über den bisherigen EAM zugänglich waren?

Bank- oder Custodian-Wechsel
Können liquide Wertpapiere in specie übertragen werden? Welche Positionen müssen verkauft werden?
Welche Produkte sind proprietär, gesperrt oder nur über eine bestimmte Plattform verwahrbar? Bestehen
Pledges, Liens, offene Kredite oder ausstehende Corporate Actions?

Compliance-Ereignis
Ein Wohnsitzwechsel, eine neue Holding, ein Verkauf des operativen Unternehmens oder eine veränderte
wirtschaftliche Berechtigung kann neue KYC-, Source-of-Wealth-, Source-of-Funds- und CRS-Prüfungen
auslösen. Ein vollständiges Dossier verbessert die Ausführbarkeit. Es garantiert keine Freigabe, weil jede
regulierte Einheit ihre eigene Pflicht und Risikopolitik besitzt.

Nachfolge oder Handlungsunfähigkeit
Für diesen Ereignistag gelten die in Kapitel 6 beschriebenen Autoritäts- und Anerkennungsfragen; sie
müssen vor der Finanzierung institutionell und rechtlich geprüft werden.

Eine Familie kann zwei Jahre lang mit einer Struktur zufrieden sein und dennoch erst an einem einzigen
Closing-Tag erkennen, dass ihre zweite Achse keinen eigenen Ausgang besitzt.

„Eine zweite Bankbeziehung zählt erst dann als zweite Achse,
wenn sie eine andere Funktion und einen eigenen Exit trägt.“
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Vor der größeren Vermögensübertragung sollte deshalb ein Exit-Pack existieren: Liste übertragbarer und
nicht übertragbarer Assets, Kredit- und Sicherheitenabbau, Kündigungsfristen, Datenexport, Tax Lots,
Ansprechpartner, Vollmachtswechsel, potenzielle Empfängerbank und realistische Zeitlinie. Nicht jeder
Transfer lässt sich vollständig testen. Aber jede kritische Annahme lässt sich benennen.

8. Wann Europa die bessere Architektur bleibt
Ein guter Singapur-Artikel muss auch sagen können, wann Singapur nicht die beste nächste
Entscheidung ist.

Ein europäisches Multi-Bank-Modell kann ausreichen, wenn das Ziel lediglich darin besteht, liquide
asiatische Aktien, Anleihen oder Fonds zu halten. Dieses Marktengagement ist über viele Schweizer,
liechtensteinische oder andere europäische Plattformen grundsätzlich erreichbar.

Europa gewinnt ebenfalls, wenn:

• keine konkrete asiatische Unternehmens-, Finanzierungs-, Wohnsitz-, Familien- oder
Private-Market-Funktion absehbar ist;

• der gleiche EAM auf beiden Plattformen dasselbe Modellportfolio umsetzt;

• die Familie keine eigene Reporting- und Governance-Funktion für eine weitere Bankbeziehung besitzt;

• der zusätzliche Kosten- und Compliance-Aufwand den erwarteten Nutzen übersteigt;

• die benötigten Produkte oder Kredite für die konkrete Familie nicht freigegeben werden;

• Private-Market- oder Kreditstrukturen den Exit stärker beschränken, als die neue Achse Optionalität
schafft;

• die Beziehung von einem einzelnen Banker, Introducer oder einer nicht übertragbaren kommerziellen
Partnerschaft abhängt.

Gerade die Fähigkeit, gegen Singapur zu entscheiden, macht die Analyse belastbar. Eine vertretbare
Entscheidung kann lauten: Europa bleibt vorerst der Kern, während der asiatische Bedarf weiter
beobachtet und erst bei einer konkreten Funktion aktiviert wird.

9. Die NBF Decision Architecture für eine belastbare
Asienachse
Vor Bankansprache oder größerer Übertragung lässt sich die Entscheidung in neun Arbeitspakete
gliedern. Die folgende Architektur ist ein Entscheidungsrahmen, keine vollständige rechtliche Checkliste.

1. Ziel und asiatische Funktion
Welche Entscheidung kann Europa allein nicht ausreichend tragen? Investmentzugang, regionale
Finanzierung, Corporate Banking, Währungsliquidität, Custody, Familienpräsenz oder langfristige
Optionalität?

2. Personen-, Wohnsitz- und Eigentumsprofil
Wer ist Kunde, Kontoinhaber, wirtschaftlich Berechtigter und steuerlich ansässig? Welche Trust-,
Foundation-, Holding- oder Family-Office-Ebene ist beteiligt? Welche Änderungen sind absehbar? Der
Booking-Standort ändert für sich allein weder die steuerliche Ansässigkeit noch Deklarations- und
Meldepflichten. Vor Transfers sind mögliche Veräußerungen, Quellensteuern, steuerliche
Anschaffungsdaten und Nachfolgefolgen mit den zuständigen Steuerberatern zu prüfen.

3. Schweizer Beratungsmandat
Welche Einheit ist Vertragspartner, und erbringt sie Anlageberatung oder diskretionäre
Vermögensverwaltung? Welche Bewilligungs-, Registrierungs- und Aufsichtspflichten gelten für genau
diese Tätigkeit, und wie ist deren Erfüllung dokumentiert? Welche Vollmachten, Kundeneinstufungen,
Ausführungs- und Reportingpflichten bestehen? Welche Konflikte oder Drittvergütungen sind möglich?
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4. Bank- und Booking Entity
Mit welcher rechtlichen Einheit wird kontrahiert? Welche Leistungen erbringt sie selbst, welche über
Konzern- oder Drittparteien? Welches Recht, welcher Gerichtsstand und welcher Eskalationsweg gelten?

5. Custody- und Cash-Map
Wer schuldet Cash? Wie werden Wertpapiere gehalten? Welche Nominee-, Omnibus-, Sub-Custody- und
ausländischen Rechtsordnungen sind beteiligt? Welche Pfand-, Aufrechnungs- oder Sicherungsrechte
bestehen? Welche Herausgabe-, Aussonderungs- oder sonstigen Ansprüche bestehen im Insolvenzfall,
welche Zugriffsbeschränkungen sind möglich, und wer bestätigt diese Einordnung?

6. Zugangs- und Finanzierungsprüfung
Welche Leistung besteht den Sechs-Stufen-Test? Welche Mindestanlage, Haltefrist, Eignung, Client
Approval, Due Diligence, Gebühr, Währung und Kreditentscheidung gelten?

7. Family Governance und Nachfolge
Welche Entscheidungen sind delegiert, welche bleiben vorbehalten? Wer besitzt Daten, Reporting und
Dokumente? Welche Autorität gilt bei Normalbetrieb, Handlungsunfähigkeit, Tod und Konflikt?

8. Liquiditäts- und Exit-Test
Welche Entscheidung ergibt sich aus dem Event-Day-Test: Ist der Rückweg für die materiellen
Positionen, Kredite, Daten und Vollmachten akzeptabel, und welche Restunsicherheiten bleiben?

9. Implementierungsreihenfolge
Erst Funktion und Ausgangslage, dann Anbieterbrief, Vergleich, regulatorische und rechtliche
Fachprüfung, Vertragsverhandlung, Governance, Pilot und erst danach Skalierung. Wer mit dem Produkt
beginnt, lässt die Bank definieren, welches Problem gelöst werden soll. In die wirtschaftliche Prüfung
gehören zusätzliche Bank-, EAM-, Custody-, Produkt-, Devisen-, Reporting- und Rechtskosten sowie der
interne Aufwand des Family Office. Maßstab ist die erwartete Nutzung der konkreten Funktion und die
Frage, ob sie aus Europa mit weniger Komplexität erreichbar wäre.

Die Finanzierungsentscheidung
Die Familie kann fortfahren, wenn der Zweck benannt, Vertrags-, Cash- und Custody-Rollen identifiziert,
Handlungsbefugnisse bestätigt, die Leistung auf Kundenebene verfügbar sowie Kosten, Restriktionen
und Exit akzeptiert sind. Ein begrenzter Pilot kommt infrage, wenn diese Grundlagen stehen, aber
Service, Datenfluss oder der normale Transferweg noch praktisch belegt werden sollen. Aufschub oder
Ablehnung ist angezeigt, wenn materielle Rechts-, Autoritäts-, Zugangs- oder Exit-Fragen offenbleiben.
Solche Lücken werden nicht dadurch kleiner, dass die Übertragung als Pilot bezeichnet wird.

Der erste NBF-Auftrag ist eine klar abgegrenzte Asia Wealth Access & Custody Review. Die Familie bringt
ihre bestehende Mandats- und Eigentümerstruktur, die beabsichtigte Singapur-Funktion und das nächste
relevante Ereignis ein. Sie erhält einen Entscheidungsbrief mit Soll-Funktion, bestätigten und offenen
Annahmen, Anbieter- und Abhängigkeitskarte, Kosten- und Komplexitätsvergleich sowie einer
Empfehlung: stoppen, aufschieben, begrenzt pilotieren oder fortfahren – jeweils mit Bedingungen und
verantwortlichem fachlichem Follow-up.

NBF strukturiert Ziele, Entscheidungsfragen, Anbieterbriefings und die Koordination der Fachrollen. Diese
Arbeit ersetzt keine individuelle Rechts-, Steuer- oder regulierte Anlageberatung und keine
eigenständige regulatorische Prüfung. Rechts- und Steuerbeurteilungen sowie regulierte
Finanzdienstleistungen verbleiben bei den dafür qualifizierten und erforderlichenfalls zugelassenen
Fachleuten. Wer welche Prüfung, Empfehlung und Freigabe verantwortet, wird vor der Umsetzung im
Mandatsumfang festgehalten.

Eine erste Eingrenzung kann mit einem anonymisierten Sachverhalt erfolgen; sensible Dokumente
sollten erst nach vereinbartem Umfang und geeignetem Umgang mit vertraulichen Informationen
angefordert werden. Etwaige Vergütungen für Einführungen, Anbieter- oder Produktbeziehungen und
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daraus entstehende Konflikte sind vor einem Anbietervergleich offenzulegen. Diese Transparenz ist
selbst Teil der Architekturprüfung.

Begleitmaterial: Direktantworten
Was bedeutet ein Booking Center im Private Banking?
Ein Booking Center ist die Einheit oder der Standort, in deren Büchern eine Kundenbeziehung oder
Transaktion geführt wird. Der Begriff beantwortet allein weder, wer Vertragspartner ist, noch wer Cash
schuldet, wie Wertpapiere verwahrt werden oder welche Leistungen für den Kunden freigegeben sind.

Kann ein Schweizer Vermögensverwalter ein Depot in Singapur betreuen?
Das Modell ist grundsätzlich möglich, muss aber für die konkrete Konstellation regulatorisch und
vertraglich geprüft werden. Entscheidend sind die beteiligten Einheiten, Tätigkeiten, Kundenkategorie,
Mandate, Vollmachten und grenzüberschreitenden Regeln. Eine FINMA-Bewilligung ist kein
automatischer Singapur-Pass.

Ist ein Depot in Singapur automatisch geografische Diversifikation?
Nicht automatisch. Eine andere Bank- oder Booking-Einheit kann einzelne geografische oder
institutionelle Risiken streuen. Wie belastbar diese Diversifikation ist, hängt unter anderem von
Bankgruppe, Verwahrkette, Entscheidungsrechten, Daten, Liquidität und Exit ab. Gemeinsame
Abhängigkeiten können den Nutzen begrenzen.

Bietet Singapur automatisch Zugang zu asiatischen Private Markets?
Nein. Lokale Banken und Netzwerke können Zugang verbessern. Tatsächliche Teilnahme hängt jedoch
von Kundeneinstufung, Produktfreigabe, Mindestanlage, Eignung, Due Diligence, Verfügbarkeit,
Liquidität und institutsinternen Entscheidungen ab.

Sind Vermögenswerte in Singapur durch die Einlagensicherung geschützt?
Das Singapore Deposit Insurance Scheme schützt qualifizierende SGD-Einlagen bei einem
Mitgliedsinstitut bis zu insgesamt S$100.000 je Einleger und Mitglied; mehrere Konten bei demselben
Mitglied werden dafür zusammengerechnet. Fremdwährungseinlagen, strukturierte Einlagen und
Investmentprodukte sind nach dem Scheme nicht versichert. Ob ein bestimmtes Konto oder Produkt
erfasst ist, muss anhand der aktuellen SDIC-Regeln und der konkreten Bankeinheit geprüft werden. Der
Schutz verwahrter Wertpapiere im Insolvenzfall ist davon getrennt und hängt von Rechtsordnung,
Verwahrstruktur und Vertrag ab.

Braucht eine Familie dafür ein Singapore Family Office oder eine VCC?
Nicht automatisch. Ein Bank- oder Custody-Bedarf ist nicht dasselbe wie eine lokale Fonds- oder
Family-Office-Struktur. Ein VCC-Vehikel oder die Fondssteuerregime 13O/13U nach dem Income Tax Act
sind nur relevant, wenn sie für die konkrete Fonds- und Governance-Architektur einen eigenständigen
Zweck erfüllen und ihre Voraussetzungen professionell geprüft werden.

Kann der Schweizer Berater bleiben, wenn die Depotbank gewechselt wird?
Möglicherweise ja. Entscheidend sind das EAM-Mandat, die Akzeptanz durch die neue Bank, Vollmachten,
Produkt- und Datenportabilität sowie grenzüberschreitende Berechtigungen. Die Kontinuität des Beraters
und die Übertragbarkeit der Infrastruktur müssen getrennt getestet werden.

Wie lässt sich die Exit-Fähigkeit vorab prüfen?
Durch eine Transfer- und Liquiditätsmap: übertragbare Assets, proprietäre oder illiquide Positionen,
Kredite, Pledges, offene Trades, Fristen, Gebühren, Tax-Lot- und Datenexport, Nachfolgeautorität sowie
eine realistische Empfängerbank. Wo ein vollständiger Test nicht möglich ist, müssen Annahmen und
Stop-Bedingungen dokumentiert werden.

https://www.sdic.org.sg/
https://www.acra.gov.sg/registering-a-business/variable-capital-companies
https://sso.agc.gov.sg/Act/ITA1947


NO BORDERS FOUNDER  ·  SIGNATURE ANALYSIS HUMAN REVIEW  ·  RELEASE HOLD

Source cutoff: 16 September 2026 · Live-source recheck required before release 12

Begleitmaterial: Quellen und methodische Grenzen
Maßgebliche Quellen für die regulatorischen und marktbezogenen Aussagen sind insbesondere:

• Monetary Authority of Singapore: Capital Markets Services Licence

• MAS: Guidelines on Licensing, Registration and Conduct of Business for Fund Management Companies

• Singapore Statutes Online: Financial Advisers Act 2001

• MAS: Cross-border exemption frameworks FAQ

• MAS: Accredited Investor definition and opt-in FAQ

• Singapore Statutes Online: Securities and Futures Act 2001

• Singapore Statutes Online: Securities and Futures (Licensing and Conduct of Business) Regulations

• Singapore Deposit Insurance Corporation

• IRAS: Common Reporting Standard

• Singapore MSF / Office of the Public Guardian: Lasting Power of Attorney

• Singapore Courts: Letters of Administration

• ACRA: Variable Capital Companies

• Singapore Statutes Online: Income Tax Act 1947

• FINMA: Portfolio managers and trustees

• FINMA: Initial experiences with the licensing process for portfolio managers and trustees, April 2021

• Fedlex: Financial Institutions Act

• Fedlex: Financial Services Act

• Reuters: DBS expansion of Asian wealth management

• finews: Swiss Wealth Managers Need Direct Access to Asia

Der finews-Beitrag ist ein Markt- und Anbietersignal, kein unabhängiger Beweis für Kundenergebnisse.
Diese Analyse ist allgemeine Entscheidungsinformation und keine Rechts-, Steuer- oder regulierte
Anlageberatung. Die konkrete Struktur ist anhand der beteiligten Personen, Rechtsträger, Verträge und
Rechtsordnungen durch qualifizierte Fachleute zu prüfen. Stand der Quellen: 16. September 2026;
regulatorische und anbieterspezifische Angaben sind vor Umsetzung erneut zu validieren.

Schluss: Erst Beleg, dann Transfer
Für die Familie aus dem Auftakt ist die nächste Entscheidung damit klar. Sie überweist nicht die geplante
materielle Tranche, solange Vertragspartei, Cash- und Custody-Kette, kundenspezifische Freigaben
sowie Autoritäts- und Exit-Pfad offen sind. Sie definiert zuerst die asiatische Funktion, lässt die offenen
Rechts- und Steuerfragen den zuständigen Fachleuten zuordnen und verlangt belastbare Antworten der
beteiligten Institute.

Sind diese Voraussetzungen dokumentiert, kann ein begrenzter Pilot den normalen Daten-, Service- und
Transferweg prüfen. Bleiben wesentliche Punkte ungeklärt, wird aufgeschoben oder bei der europäischen
Architektur geblieben. Das ist kein Scheitern einer Asienstrategie, sondern eine bewusste Allokation von
Komplexität.

Der Booking-Standort verändert die Landkarte. Erst die Zugangsarchitektur verändert die
Handlungsfähigkeit.

https://www.mas.gov.sg/regulation/capital-markets/apply-for-licensing-or-registration-of-capital-market-entities/cms-licence
https://www.mas.gov.sg/regulation/guidelines/guideline-sfa-04-g05-on-licensing-registration-and-conduct-of-business-for-fund-managers
https://sso.agc.gov.sg/Act/FAA2001
https://www.mas.gov.sg/regulation/faqs/faqs-on-the-exemption-frameworks-for-cross-border-business-arrangements-of-capital-markets-intermediaries-involving-foreign-related-corporations-and-foreign-offices
https://www.mas.gov.sg/regulation/faqs/faqs-on-the-definition-of-accredited-investor-and-opt-in-process
https://sso.agc.gov.sg/Act/SFA2001
https://sso.agc.gov.sg/SL/SFA2001-RG10
https://www.sdic.org.sg/
https://www.iras.gov.sg/taxes/international-tax/common-reporting-standard-%28crs%29/crs-overview-and-latest-developments
https://www.msf.gov.sg/what-we-do/opg/lasting-power-of-attorney/what-is-a-lasting-power-of-attorney
https://www.judiciary.gov.sg/family/apply-for-letters-of-administration
https://www.acra.gov.sg/registering-a-business/variable-capital-companies
https://sso.agc.gov.sg/Act/ITA1947
https://www.finma.ch/en/authorisation/portfolio-managers-and-trustees/
https://www.finma.ch/en/~/media/finma/dokumente/dokumentencenter/myfinma/4dokumentation/dossiers/21-0379_ppt-masterversion-2021.pdf
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/2018/801/en
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/2019/758/en
https://www.reuters.com/business/finance/singapores-dbs-open-18-new-asian-wealth-centres-expand-advisory-push-2026-06-01/
https://www.finews.com/news/english-news/73414-dbs-swiss-eams-family-offices-asia-singapore-rudiger-von-wedel

